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- Welche Lebensge’.vohnheiten sind erkennbar?

- WelchenF r e i z e i t i n t e r e S S en und -neigungen geht der E i n z u a r b e i t e n ­
de nach und aus w e l c h e n  G r ü n d e n ?

- In welcher familiären Situation lebt der Einzuarbeitende und 
welchen Einfluß hat cjgg Familie auf seine bisherige Persönlich­
keit s e n t wi c k 1 u n g ?

Wie die Auswertung vorliegender Erfahrungen beweist, wird 
das Ergebnis der Ersteinschätsung der Persönlichkeitsent- 
Wicklung des Einauarbeitenden unter Zugrundelegung der 
vorgenannten Prägen wesentlich durch die Aussagekraft der 
zur Verfügung stehenden Informationen und die daiait im 
Zusammenhang stehende Qualität der Vorbereitung..ukd Durch- 
führung des durch den Leiter zu f ü h r e n d e n 1 ichcn 
Gesprächs beeinflußt. gs ist gaher ei^flhnöfngtes Erfor­
dernis, daß dem Leiter die notwendigen^HTormationen zum 
Kennenlernen und zur Einschätzung der Persönlichkeit des 
Einzuarbeitenden r a c h t a e g t j egian des Prozesses der 
Einarbeitung zur Verfüguî j - ^ e n . Er muß die Gelegenheit 
haben, sich umfassend|pj'i% jejn vorliegenden Dokumenten über 
die PersönliciiiteüJM^j^icklung des Einzuarbeitenden zu be­
schäftigen, um auf Ser Grundlage der Analyse dieser Unter­
lagen das zu führende persönliche Gespräch mit der erfor­
derlichen Sorgfalt vorbereiten und durchführen zu können.
Ist das nicht gewährleistet, kann sich das nachteilig auf die 
Qualität des Einarbeitungsplanes sowie die Auswahl und die 
Anleitung des Betreuers auswirken.
In bezug auf die Auswahl und Zuführung der an zivilen Hoch­
schulen studierenden Reservekader und von Angehörigen aus 
Wach- und Sicherungseinheiten sollte zukünftig gewährleistet

1) Von den seit dem 1. 1. 1978 in der Linie IX neuein­
gestellten Angehörigen sind rund 75 / Reservekader und 
Angehörige aus Wach- und Sicherungseinheiten.
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